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Der Nordpolbewohner in Verlegenheit

Unb wai foll ia) nun mit bieien ©pieljeugen anfangen?"

£)a§ unftetblicfje «Schein

Gcê gab einmal ein grofeeS ©djroein

in gorm eineê fetjr begabten Ticljterê.

©djroälbdjcn umflogen feine Sdjaffenê*

merfftatt, in ber er bie jarteften S3erfe

fdjrieb, mäbrenb in ibren brobinjieUen

Sanbfitjen ©ebieterinnen, auf S3equem=

lidjfeiten gebettet, Stomane tafen.

Taê unbergleidjlidje ©djroein bt*

luofjnte bie ftaubtftabt. ©ê fanb ange=

jeigt, fidj tjäufig ju betrinfen unb

fütjrte audj auê, roaê itjm paffenb

fdjien. Statu trug eê affo berfdjiebent*

ßdjfte Stäufdje nadj ftaufe, um in ber

33efoffenfjcit bie fdjönften Iijrifdjen 33ro=

butte fjerborjubringen.
Sîidjtêbeftoroeuiger fjieft injroifdjen

ein junger ©utêbermafter eineê fdjönen

£ageë um bie ftanb feiner Sßrinjibafin

an, bie ibm um feiner berborragenben

Dualitäten milieu bemilfigt murbe.

SBenn ©ie einfallt finb," fpradj cr

iu ber Tonart ber Stufrtcfjttgf'eit ju ibr,

fo ift'ê fdjön für midj jn glauben, bafj

mir gegeben märe, ju forgen, Sie tonn*

ten auftjören, cê ju fein."
SBätjrenb ber junge Stomauljelb bieê

fagte, mäfjte fidj baê ©djroein, Oon

roeldjem mir tjier cin portrait ju ent*

merfen nerfudjen, iit fittfidjeu Tred.
äftan geftattc unê, unummunbcn ju
reben. (iö ift für mtdj, mie für meine

Sefer beffer fo; uub bann ift eê ja audj

amüfanter.
Tic SBerfe beê ©djlneinê erfdjieneu

iu S3udjfornt. ©erabe bie hiltibiertefteu
Seute fdjafften fidj bie Sßublifation an

unb tafen itjren ^ntjatt mit SSergnügeu.

ftunbert Snjuêei'cmpfare bcjafjfteu fid)

enorm fjodj. SSerfeger uub 33udjfjäubfcr

fdjienen mit ber ©djroeiiicrifteuj eim

berftanben.
Ta fam aber baê ©djlneiu auf bie

v^bee, anftänbig ju merben. SBaê für
ein (adjfjaftcr Êcirtfatt! Taê Sdjloeiu

jog fidj nett an, aber auf bem SBeg iu
bie ftouettfjett fjtneiu genefjmigte eê ein

Tut^eub Sdjnäpfe. Gê geborte bieê ein*

maf fo ju feinen ©emofjnfjettcu.

Scatürfid) langte eê nun nidjt iu fom

berlidj empfcfjfenbeiu 3«ftanb Oor ber

Saire an, bie fidj ifjm öffnete.

SBaê beliebt ftb.mV?" murbe gc=

fragt. S3or beut größten Scfjmeiu, baê

je bie gibilifarion [djntüctte, ftanb baê

jiertidjfte Tienftiuäbrijeu.
SJcir beliebt, benen einen 33efudj ab*

juftatteu, auf bereu Tifdjen meine ©e=

bidjte liegen" murbe gefbrodjen, nein,

eber fdjon bfofe gefallt.

Sernen ©ie erft orbentlidj fpredjen"
murbe abfertigeub ermibert.

Tie Türe ffog ju, unb ber grofee

Tidjter, ber jugfeidj baê benfbar for=

mibabelfte ©djmein mar, fab fidj ge=

nötigt, bom SSorfjabeu abjufetjen, fidj
ein mofjiauftânbigeê Sluêfefjen ju ber=

leifjen. (fr madjte beträcfjtfidje Stuftrem

gungen, nidjt über fidj ju erftaunen.
Ta begegnete ifjm in ber SBirmië,

in bie cr auê eigenem Sierfdjulbeu ge=

raten mar, eine ©eftalt, bie ibn gört*

lidj*leid)t anrütjrte unb mit einer

©orte bon Siebe uub ©ütc ju ifjm
fagte, bie ifjm überirbifdj erfdjien: Tu
fommft ju mir. ^dj bin bie Unfterb*

lidjfeit." SKobect Sffialfer

*
@in neuer 33eruf

SJcir fälft ein $nferat in bic ftäube:

Gcrfafjreue Äinberbfegerin fudjt S3er=

trauenêfteffe". SBäre eê möglidj, bafe

fidj Geftern baju betgeben, itjre Äittber

fegen (bfegen ift geroife ein Trud=

febier!) ju faffen? ttnb biefer uuge=

uiert rofje Sluëbrud für S3eaufftdjti
gen", ^üdjtigeu" ufm., ber ficb ba au

bie Deffentlidjfeit roagt!
Ta ftimmt irgenb etmaê nidjt! m.

SJtr tjenb im Slppejetlerlanb
Oiel Süüt mit bfonberem Sîaturberftanb,
loo obni Sßatent tödterle töcnb
onb metftenë tjgloaitbercti Duadfalber fönb.

®djo laug ift ftääbc alê bm'ort befannt,
b'Shtelj onb b'Sag bett tue uie berdljannt;
be jetzig SJcaffeufmarfd), oljni j'^anfe,
ift aber ent s^agliano=@brup j'berbaufe.

'ê muefe mit ftääbc börfdji go,
'ê bätt fdjo neui Xitel öberdjo,

jorn SJifpil: b'ftääbIcr^agIiauo^tefe",
onb 'ê SSäbnli tauft me: ^3agliauo»(fr:brefe."

Cft).

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

Te neuift Ürontpf, ber uferftanb,
ift j'ftääbe obbe, im S3oberlaub,
än neue ©ajtoung mill fidj entfalte,
fett $ßagliano-£antc bei tuet malte.

dar Sllpiuê faljrct tj onb uê,
fi ftoppcb bor eut S)agIiauo=ftuê,
onb ë' ftääbIer=S3ärjnIt off be Gljneu
rfjrüedjt ouue ufi, mit Süüt toiä fteu.
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Und was soll ich nun mil dielen Spielzeugen anfangen?"

Das unsterbliche Schwein

Es gab einmal ein großes Schwein

in Form eines sehr begabten Dichters.

Schwälbchen umflogen seine Schaffenswerkstatt,

iil der er die zartesten Verse

schrieb, während in ihren provinziellen

Landsitzen Gebieterinnen, auf Bequemlichkeiten

gebettet, Romane lasen.

Das unvergleichliche Schwein

bewohnte die Hauptstadt. Es fand angezeigt,

sich häufig zu betrinken und

führte auch aus, was ihm passend

schieil. Nun trug es also verschiedent-

lichste Ränsche nach Hause, um in der

Besoffenheit die schönsten lyrischen
Produkte hervorzubringen.

Nichtsdestoweniger hielt inzwischen

ein junger Gutsverwalter eines schönen

Tages um die Haud seiner Prinzipalin
an, die ihm um seiner hervorragenden

Qualitäten willen bewilligt wurde.

Wenn Sie einsam sind," sprach er

in der Tonart der Aufrichtigkeit zn ihr,

so ist's schön für mich zu glauben, daß

mir gegeben wäre, zu sorgen, Sie könnten

aufhören, es zu sein."

Während der junge Romanheld dies

sagte, tvälzte sich das Schwein, von

welchem wir hier ein Portrait zu

entwerfen versuchen, in sittlichen Dreck.

Man gestatte uns, nnumwunden zu

reden. Es ist fiir mich, wie für meine

Leser besser so; lind dann ist es ja anch

amüsanter.
Tie Verse des Schweins erschienen

in Buchsorm. Gerade die kultiviertesten

Leute schafften sich die Publikation an
nnd lasen ihren Inhalt mit Vergnügen.

Hundert Lnxnsexemplare bezahlten sich

enorm hoch. Verleger und Buchhäudler

schienen mit der Schweineristenz

einverstanden.

Da kam aber das Schwein auf die

Idee, anständig zu werden. Was für
ein lachhafter Einfall! Das Schwein

zog sich nett an, aber auf dem Weg iu
die Honettheit hinein genehmigte es ein

Dutzend Schnäpse. Es gehörte dies

einmal sv zll seinen Gewohnheiten.

Natürlich langte es nun nicht in
sonderlich empfehlendem Zustand vvr der

Türe an, die sich ihm öffnete.

Was beliebt Ihnen?" wnrde ge

fragt. Bvr dem größten Schwein, das

je die Zivilisativn schmückte, stand das

zierlichste Dienstmädchen.

Mir beliebt, denen einen Besuch

abzustatten, auf deren Tischeil meine

Gedichte liegen" wnrde gesprochen, nein,

eher schvn bloß gelallt.

Lernen Sie erst ordentlich sprechen"

wurde abfertigend erwidert.

Die Türe flog zu, und der große

Dichter, der zugleich das denkbar fvr-
midabelste Schwein war, sah sich

genötigt, vom Vorhaben abzusehen, sich

ein wohlanständiges Anssehen zn

verleihen. Er »lachte beträchtliche Anstrengungen,

nicht über sich zu erstaunen.

Da begegnete ihm in der Wirrnis,
in die er aus eigenem Verschuldeil
geraten war, eine Gestalt, die ihn
göttlich-leicht anrührte nnd mit einer

Sorte von Liebe und Güte zu ihm
sagte, die ihm überirdisch erschien: Dil
kommst zli mir. Ich bin die Unsterblichkeit."

Roberl Walser

Ein neuer Beruf
Mir fällt ein Inserat in die Hände:

Erfahrene Kinderpfegerin sncht

Vertrauensstelle". Wäre es möglich, daß

sich Eltern dazn hergeben, ihre Kinder

fegen (Pfegen ist gewiß ein Drnck-

sehler!) zn lassen? Und dieser nnge-
niert rohe Ausdruck für Beaufsichtigen",

Züchtigen" usw., der sich da an

die Oeffentlichkeit wagt!
Da stimmt irgend etwas nicht!

De Pagliano-Erpreß
Mr hend im Appezellerland
viel Lüüt niit bsouderem Naturverstand,
wo ohni Patent töckterle töend
ond meistens ygwciudercti Quacksalber sönd.

Scho lang ist Hääde als Churort bekannt,

d'Rneh oud d'Lag hett me uie verchannt;
de jetzig Massenfmarsch, ohni z'Zanke,
ist aber em Pagliano-Syrup z'verdanke.

's mueß mit Hääde vörschi go,
's hätt scho ueui Titel öbercho,

zom Bispil: d'Häädler-Pagliauo-Aceß",
ond 's Bähnli tanft me: Pagliano-Erpreß."

ck>>.

I?e»t»ur»nt

Türick
Speii»litiitenliti-d.-

De neuist Trompf, der uferstand,
ist z'Hääde obbe, im Voderlaud,
äu neue Schwung will sich entfalte,
sett Paglicino-Tcmte dei tuet walte.

Car Alpins fahret y ond us,
si stvpped vor em Pagliauv-Hus,
ond s' Häädler-Bähnli off de Chueu
chrüecht onne nfi, mit Lüüt wiä Heu.
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